






Der siebte, gemeinsam von der 
Zeitschrift LICHT und der Messe 
Berlin organisierte LICHT-DIA-
LOG aus dreitägigem Fachvor-
tragsprogramm und Begleitaus-
stellung dreht sich erneut um die 
Themen LED, Energieeffizienz 
und Beleuchtungsqualität. 

	 Neben wissenschaftlichen und 
technischen Neuerungen sowie 
Fortbildungsmöglichkeiten stehen 
praktische Anwendungsbeispiele 
aus der Innen- und Außenbeleuch-
tung, insbesondere aus Berlin und 
Brandenburg, im Mittelpunkt. 
Vor allem auf eine ausführliche 
Beschreibung der Lichtlösungen 
auf dem Berliner Großflughafen 
BER dürfen Sie gespannt sein. 

	 Am 19. Oktober 2012, dem 
belektro-Architekten-Tag, wird die 
bereits 2010 erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit der Berliner Archi-
tektenkammer fortgesetzt. Der 
dritte Studentische Ideenwettbe-
werb zum Thema »CoOLEDs« 
verspricht interessante Lichtlösun-
gen mit Organischen LEDs. 

	 In Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Herstellern wird es 
aufgrund der großen Nachfrage im 
Oktober wieder ein Fachforum 
Straßenbeleuchtung geben, das 
sich ausführlich LEDs und moder-
nen Steuerungstechniken widmet.
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Sinkende Preise. Steigender Absatz.
Dank rasanter Entwicklung haben sich LEDs 
im Markt durchgesetzt

Standardisierung mit »Zhaga«
Um der sich extrem schnell entwickelnden 
LED-Technologie zum endgültigen Durch-
bruch zu verhelfen, gründeten 2010 weltweit 
führende Unternehmen aus der Lichtindustrie 
das Konsortium »Zhaga« mit dem Ziel, ein-
heitliche Standards zu entwickeln. Langfristig 
soll so die Austauschbarkeit zwischen den Pro-
dukten verschiedener Hersteller für diverse 
anwendungsspezifische LED-Lichtmodule er
reicht werden. Das betrifft zum Beispiel die 
Leuchtengeometrien, aber auch lichttechni-
sche und elektrische Kenngrößen sowie das 
Thermomanagement. 

Klimawandel und Klimaziele
Was LEDs so spannend macht, wissen wir heu-
te alle: Ihre kleine Bauform erlaubt minimalis-
tische Designs, die eine ganz neue Ästhetik mit 
sich bringen. Noch interessanter sind in Zeiten 
von Energiewende und Klimawandel aber ihr 
geringer Energieverbrauch und ihre Langlebig-
keit. So lassen sich Kosten bei der Wartung und 
vor allem beim Energieeinsatz einsparen – ver-
bunden mit einem deutlich verminderten Aus-
stoß von Treibhausgasen. Die EU strebt bis 
2020 im Vergleich zu 1990 die Reduktion des 
Energieverbrauchs und des Treibhausgasaus-
stoßes um 20 Prozent an. Gleichzeitig soll der 
Anteil erneuerbarer Energien um 20 Prozent 
steigen. Die von der Bundesregierung definier-

ten Klimaziele sehen 2020 sogar eine Vermin-
derung von Treibhausgasen um 40 Prozent vor. 
Dabei spielt die Beleuchtung eine wichtige 
Rolle.

Enorme Einsparpotenziale
Weltweit werden für die Lichterzeugung 19 
Prozent des Energieverbrauchs aufgewendet. In 
Europa sind es 14 Prozent, in Deutschland nur 
11 Prozent. Der ZVEI hat 2010 verschiedene 
Einsparpotenziale im Bereich Beleuchtung 
festgemacht: bei der Straßenbeleuchtung 2,7 
Milliarden Kilowattstunden oder 1,6 Millio-
nen Tonnen CO₂. Bei der Bürobeleuchtung 

lassen sich 3,2 Milliar-
den Kilowattstunden 
oder 1,9 Millionen 
Tonnen CO₂ einspa-
ren. Bei der Industrie-
beleuchtung sind es 
8,3 Millionen Tonnen 
CO₂ und 5 Millionen 
Tonnen Treibhausga-
se. Ein sehr hohes Ein-
sparpotenzial haben 
auch die privaten 
Haushalte: Hier wer-
den 7,5 Milliarden 
Kilowattstunden un-
nötig verbraucht bzw. 
4,5 Millionen Tonnen 
CO₂ überflüssig er-
zeugt.

EU-Öko-Design-
Richtlinien
Zur Erreichung ihrer 
Klimaziele verabschie-
dete die EU eine Reihe 
von Richtlinien, die 
anschließend in natio-

nales Recht umgewandelt wurden. Die Öko-
Design Richtlinie 2005/32/EG aus dem Jahr 
2005 bezog sich auf Energie verbrauchende 
Produkte und hatte eine verbesserte Energieef-
fizienz und allgemeine Umweltverträglichkeit 
von Elektrogeräten zum Ziel. Sie legte für den 
Bereich der Beleuchtung ab 2009 unter ande-
rem das schrittweise Auslaufen ineffizienter 
Lampen fest. So dürfen seit September 2011 
keine 60 Watt-Glühlampen mehr in den Ver-
kauf gebracht werden. Wer Test 9/2011 der 
Stiftung Warentest gelesen hat, weiß, dass sich 
vor allem die LED-Retrofit-Lampen durch ihre 
hohe Effizienz und gute Lichtqualität als Ersatz 
eignen. 

Die EuP-Richtlinie (Energy using Products) 
wurde durch die Richtlinie 2009/125/EG ab-
gelöst, auch als »Energy related Products« (ErP) 
bekannt, die am 25. November 2011 als »Ener-
gieverbrauchsrelevante-Produkte-Gesetz« 
(EVPG) in deutsches Recht umgesetzt wurde. 
Mit weiter verschärften Bedingungen werden 
nun alle Produkte betrachtet, die für den Be-
trieb elektrischer Geräte notwendig sind. Im 
Bereich der Beleuchtung werden beispielswei-
se Mindestanforderungen an Effizienz und 
Qualität von Lampen und Vorschaltgeräten 
festgelegt. Darüber hinaus sind die Hersteller 
verpflichtet, Produktinformationen anhand 
technischer Datenblätter zur Verfügung zu stel-
len.

Im Fokus: LEDs in der Straßenbeleuchtung
In der zum Teil noch aus den 1960er Jahren 
stammenden, hoffnungslos veralteten Straßen-
beleuchtung in Deutschland sind die wenig 
effizienten Quecksilberdampf-Lampen mit 
einer Verbreitung von ca. 36 Prozent oft einge-
setztes Leuchtmittel. Da sie der ErP-Richtlinie 
zur Folge 2015 ausgephast werden, besteht hier 
dringender Handlungsbedarf. Um die Umrüs-
tung zu beschleunigen, legte das Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-
sicherheit (BMU) 2011 ein Förderprogramm 
für LED-Straßenbeleuchtung auf. Kommuna-
le Antragsteller erhalten 40 Prozent ihrer für 
Sanierungsmaßnahmen aufgewendeten Inves-
titionen vom Staat ersetzt, wenn die neue LED-
Anlage die CO₂-Emmissionen um 60 Prozent 
gegenüber der Altanlage reduziert. Das BMU-
Förderprogramm wird 2012 fortgesetzt. 

Zukunftstechnologie OLEDs
Anders als die punktförmig abstrahlenden 
LEDs geben Organische Leuchtdioden ein flä-
chiges, weiches und diffuses Licht ab. Auch sie 
basieren auf der Halbleiter-Technologie, aber 
anders als die LEDs sind sie effizienter, je wär-
mer ihre Lichtfarbe ist. Da sie Licht über eine 
Fläche abgeben, ist ein ausgeklügeltes Wärme-
management wie bei der LED nicht notwen-
dig. Durch den vor kurzem bekannt gegebenen, 
im Labor erreichten Effizienz-Rekord von 87 
lm/W sind sie einem Einsatz in der Allgemein-
beleuchtung wieder einen Schritt näher gekom-
men. Geforscht wird zurzeit an transparenten 
OLEDs ebenso wie an flexiblen OLEDs. In je-
dem Fall gelten sie als zukunftsweisendes 
Leuchtmittel und als ideale Ergänzung zur 
LED-Technologie. Mit wesentlichen Durchbrü-
chen ist nach Experten-Meinungen in den kom-
menden fünf Jahren zu rechnen.   

Die Welt schaltet um auf LED. Entwickelt in den 1960er Jahren sind effiziente warmweiße Hochleistungs-LEDs heute auf vielfältigste 
Weise im Einsatz in der Allgemeinbeleuchtung. Auf der Light + Buiding vollzog sich 2010 der Paradigmenwechsel von analogem 
zu digitalem Licht. Seither hat sich der Siegeszug der elektronischen Halbleiterelemente fortgesetzt. Immer leistungsstärkere LEDs 
zu immer günstigeren Preisen machen es möglich. Die belektro 2012 greift diesen Trend auf und zeigt die Innovationen eines 
spannenden Wachstumsmarktes.

KURZMELDUNGEN

Berlins größte Photovoltaik-Anlage 
Die größte Photovoltaik-Anlage Berlins befin-
det sich auf dem Gelände des ehemaligen Gas-
werkes Mariendorf. Auf einer Fläche, die grö-
ßer als zwei Fußballfelder ist, wird mithilfe von 
7.756 Solarmodulen der Firma Q-Cells aus 
Bitterfeld-Wolfen Solarstrom erzeugt. Die An-
lage wurde von Thermovolt aus Roggentin bei 
Rostock errichtet und hat eine Leistung von bis 
zu zwei Megawatt. Damit können rund 2.000 
Haushalte umweltschonend mit Strom ver-
sorgt werden. 4,3 Millionen Euro investierte 
die GASAG in dieses Projekt. Betriebsstart war 
am 30. März 2011.   

Cottbus Partner im europäischen 
»GreenLight«-Programm 
Anlässlich der Einweihung der neuen energie-
effizienten Beleuchtung der Oberkirche St. 
Nicolai in Cottbus, der größten Kirche der 
Niederlausitz, wurde der Stadt Cottbus von der 
Berliner Energieagentur GmbH die Teilnah-
meurkunde am europäischen »GreenLight«-
Programm überreicht. Partner der Stadt ist die 
Alliander AG, mit deren Hilfe 4.800 Straßen-
leuchten auf moderne energieeffiziente Anla-
gen umgerüstet werden. Die »GreenLight«-
Initiative gibt es seit Februar 2000. Sie versteht 
sich als Plattform für öffentliche und private 
Organisationen, die auf freiwilliger Basis den 
für die Beleuchtung aufgewendeten Energie-
einsatz reduzieren.    

1 	Die Photovoltaik-Anlage in Berlin-Mariendorf. 
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2	 Leuchtender Frieden. 

	 Foto: Seiichi Yasunami, Motoko Ishii Lighting Design, Tokio, 

	 und I.C.O.N., Paris

3	 Die neue Beleuchtung der Oberkirche Cottbus. 

	 Foto: Thomas Mehls, Philips Lighting

»Lichtbotschaft für den Frieden« 
auf dem Brandenburger Tor 
Zum 150-jährigen Jubiläum der deutsch-japa-
nischen Freundschaft setzten die renommier-
ten japanischen Lichtplanerinnen Motoko und 
Akari-Lisa Ishii am 9. und 10. September 2011 
ein Zeichen für die internationale Völkerver-
ständigung und für eine auf Nachhaltigkeit 
bedachte Zukunft. Ihre Licht-Klang-Inszenie-
rung ließ neben ausgesuchten Motiven des ja-
panischen Künstlers Katsushika Hokusai 
(1760 – 1849) das Wort »Frieden« in 48 Spra-
chen auf dem Brandenburger Tor erscheinen.   

1.000.000 Berlin-Fans auf Facebook
Die deutsche Hauptstadt ist europaweit die 
beliebteste Stadt auf Facebook. 500.000 Ber-
lin-Fans aus aller Welt kamen seit Dezember 
2010 dazu. »Berlin ist mit einer Million Face-
book-Freunden weltweit die beliebteste Stadt 
nach New York«, sagt der Regierender Bürger-
meister Klaus Wowereit. »Mit ihrer Dynamik 
ist unsere Hauptstadt für immer mehr Men-
schen ein Anziehungspunkt – auch im Netz.« 
Um die Rekordmarke zu erreichen, hatten die 
Hauptstadtkampagne be Berlin und visitBerlin 
gemeinsam mit dem Regierenden Bürgermeis-
ter im Sommer die Facebook-Aktion »Make it 
a Million« gestartet.    
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Demonstrator aus dem EU-Projekt OLED100.eu. 

Foto: COMEDD, Dresden



Umfassendes Angebot
Elektrotechnik und Elektronik
Bauelemente und Baugruppen, Installations- und Systemtechnik, 
Kabel und Kabelkonfektionierung, Verbindungstechnik

Licht und Beleuchtung
Lampen und Leuchten für innen und außen, Komponenten und 
Zubehör für Lichttechnik, Lichtmanagement, Tageslichttechnik

Home Security
Brandmeldeanlagen, Einbruchmeldetechnik, Videoanlagen und 
Zutrittskontrollsysteme

Innovative Energietechnologien
Solartechnik, dezentrale Energieversorgung und -verteilung, 
Energieoptimierung

Gebäudetechnik
Bustechnologien, Regel- und Steuerungstechnik, Lösungen für 
effektives Gebäudemanagement, Antennen- und Satellitentechnik

Informationstechnologie
Moderne Hauskommunikation, innovative Netzwerktechnologie, 
elektrotechnische- und Automatisierungssoftware

Lüftungs-, Klima- und Kältetechnik
Sanitär-, Klima- und Heizungstechnik, Wärmepumpen, Wärme-
rückgewinnung

Starkes Team
Das belektro-Messeteam ist für Sie gerne im Einsatz und 
freut sich auf eine erfolgreiche Veranstaltung: 

Projektleitung
Werner Mocke
Direktor ›Facility & Construction‹
Tel. +49(0)30 3038-2259

Ausstellerbetreuung 
Mandy Gutzeit, Tel. +49(0)30 3038-2043
Jelena Kubura, Tel. +49(0)30 3038-2112
Fax: +49(0)30 3038-2120

belektro@messe-berlin.de
www.belektro.de

Eintrittspreise
Tageskarte: 15 € 
Tageskarte ermäßigt: 8 € 
Dauerkarte: 37 € 

Öffnungszeiten
17.–19. Oktober 2012, 9  – 17 Uhr

Veranstalter 
Messe Berlin GmbH

Ideeller Träger 
Elektro-Innung Berlin, Villa Rathenau, 
Wilhelminenhofstraße 76/77, 12459 Berlin

Partner 
Landesinnungsverband Elektrotechnische 
Handwerke Berlin/Brandenburg
VEG Landesgruppe Berlin/Brandenburg
ZVEI, Fachverband Installationsgeräte und -systeme
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